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	Unter welchen Umständen kann man den Elektromagnetismus beobachten?
Wann und von wem wurde er entdeckt?  




	
	Was versteht man unter der „Rechten-Faust-Regel“?

	
	Was geschieht, wenn man  einen beweglichen elektrischen Leiter in geeigneter Anordnung in ein bestehendes Magnetfeld bringt?
 



	
	Wie sieht die geeignet „Anordnung aus“, die m maximale elektromagnetische Kräfte wirksam werden lassen? Drücke diese Anordnung mit der „Rechten-Hand-Regel“ aus.

	
	So für kann man die elektromagnetische Kraft nutzen?
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Hans Christian Oerstedt, ein dänischer Naturwissenschaftler, entdeckte um 1820 durch Zufall, dass sich eine Magnetnadel in der Nähe eines stromdurchflossenen elektrischen Leiters bewegte. Das tat sie, obwohl die Metalle, die man für den elektrischen Strom benutzte, selbst nicht magnetisierbar waren.

Untersucht man mit einer Magnetnadel die Umgebung eines stromführenden Drahtes, so stellt man fest, dass sich die Magnetnadel  kreisförmig um den Draht ausrichtet. Es gilt: umfasst man mit der rechten Faust einen stromführenden Leiter in der Längsrichtung, so dass der Daumen (die Daumenspitze) in die technische Stromrichtung weißt (Plus nach minus), so zeigen die Fingerspitzen wie die Magnetnadelspitzen von Nord nach Süd.

Der elektrische Leiter umgibt sich mit einem Magnetfeld, das auf das bereits bestehende Magnetfeld reagiert. Es entstehen Anziehungs- bzw. Abstoßungskräfte. Größe und Richtung der Kraft hängen von der Ausrichtung des elektrischen Stromes und der Magnetfeldrichtung ab.

Hält man Daumen, Zeigefinger und Mittelfinger der rechten Hand zueinander jeweils rechtwinklig abgespreizt, so dass der Daumen in Richtung der technischen Stromrichtung (plus nach minus) und der Zeigefinger in Richtung des Magnetfeldes (Nord nach Süd) zeigt, dann entsteht eine magnetische Kraft in Richtung des abgespreizten Mittelfingers.

Elektromagnetischen Kräfte nutzt man für elektrische Klingeln, die meisten Lautsprecher, Relais (elektromagnetischer Schalter) und Elektromotore.
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Wie kann man die Elektromotor schon Kräfte verstärken?








Wie kann man die elektromagnetischen Kräfte quantitativ beschreiben?












Welche Auswirkungen hat die Ausrichtung elektrischen Stromstärke und des Magnetfeldes aufeinander?

Was versteht man unter der Lorentz-Kraft?
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Einfache Versuche zeigen, dass die elektromagnetischen Kräfte um so stärker werden, je größer die elektrischen Stromstärke ist.

Außerdem kann man den Draht gleichsinnig zu einer engen Spule aufwickeln. Dadurch verstärken sich die Magnetfelder der einzelnen Drahtschlingen.

Weiterhin kann man in die Drahtspule einen Weicheisenkern. Dieser wird magnetisiert  und verstärkt das Magnetfeld zusätzlich.

Die magnetische Kräfte F sind direkt proportional der Stromstärke I und der Länge des Leiters l im magnetischen Feld B. 
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Die physikalische Größen B  nennt man magnetische Induktion oder magnetische Flussdichte. Ihre Einheit ist 1 Tesla, T.  Die Kraft F. wird in Newton angegeben, die Stromstärke in Ampere und die Länge des Leiters in Meter. 
Somit ist 1 Tesla = 1 N/(A*m).

Die magnetische Kraft ist abhängig vom Winkel zwischen der Stromstärke und dem Magnetfeld. Es gilt: 
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Die Lorentz-Kraft ist die elektromagnetische Kraft auf einen einzelnen elektrischen Ladungsträger. Sie ergibt sich, in dem man die magnetische Induktion nach der Kraft auflöst, die Stromstärke durch den Quotienten Ladung pro Zeit ersetzt, wobei die Gesamtladung aus einer Anzahl n einzelnern Ladungsträger besteht.
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